
stehen als AUS der Intention des »sentıire Cu: NUung, der Aussprache Uun! nıcht zuletzt auch des
ecclesia«, dem Wunsch, mit der Kırche den- Sıch-Kennenlernens zusammengekommen.ken, Uun! der Verantwortung, der sıch Priester
wı1ıe Laie, Mannn WI1Ie Frau als Glieder der Kirche Grundlage für die Erteilung der Diıakonats-

weihe verheiratete Männer und für die Vor-bewußt siınd un!: die s1e alsn Kirche tragen. bereitung darauftf 1St die »Ordnung für den stan-Dabei mMag betont werden, da gewißß nıemand
dem Diakonat ablehnend gegenüberstehen WIr'!>

digen Diakonat« (Reglamento para el Dıaco-
nado Permanente), die 1n Übereinstimmung mıiıtweder Priester noch Laienchristen, wenn es dem Motuprop10 5Sacrum Diaconatus Ordinem:wirklich gute, stichhaltige und dem konziliaren Papst Pauls? VI 1m Maı 1968 VO':  -} der chileni-Kirchenverständnis entsprechende Gründe für schen Bischofskonferenz AaNSCNOMME: wurde,seine Notwendigkeit 1ibt. Im Gegenteıl WIr| nachdem der Heilige Stuhl bereits 1m Dezemberjeder NeuUe Wege begrüßen, die der Verkündi- 1967 der Einführung des Diakonats 1N Chile

Sung der Botschaft Jesu und dem Leben der
Kirche dienen. zugestimmt hatte. Dieses ‚Reglamento« sieht VOTrT,Hildegard Harmsen da{fß der zukünftige Dıakon eine zweijährige

relig1öse und theologische Ausbildung erhält:
daß der Diakon VO  3 seiner eigenen Berufsarbeıt
leben soll, hne für seıne Tätigkeit als Diakon
ein Entgelt erhalten;
daß die Diakonatsweihe 1Ur verheirateten Män-
nernNn erteilt WIFr:
dafß der Dienst des Dıakons eın dreitfacher iSst *  -Die Eiınführung des Dıakonats eın evangelisierender, der die Gründung christ-

in Lateinamerika lıcher Gemeinschaften vorbereitet der schon be-
stehenden Gemeinschaften das Wort des Evan-
geliums kündet:;:Vor wenıgen Monaten wurde ZU erstenmal 1n

Lateinamerika ein verheirateter Mann ZU Dıa- eın lıturgischer, der die christlichen Gemeinschaf-
kon geweiht. Es handelte sıch Dr. Rodolto ten auf die Feıer der Eucharistie vorbereitet

der bei dieser Feier mitwirkt:Rencoret, der 11 Junı 1968 1n Santıago de
Chile die Diakonatsweihe empfing und ana:ı eın pastoraler, der den Diakonen die Pflege der
fortfuhr, das se1ın, Wr vorher SCWESCH Nächstenliebe und den Dienst den Bedürt-

tıgen ZUr Aufgabe acht und s$1e 1n besonderenWAals Ehegatte, Vater VO:  $ sieben Kindern, AÄArzt Fällen als Hırte der Gemeinde vorstehen läßt:und Protessor der Medizinischen Fakultät
der Katholischen Universität Santı1ago. Er da{fß der Dıakon inem besonders intensiven
selbst unmittelbar nach der Weihe » Als relig1ösen Leben verpflichtet ist, be1 dem der

häufige Empfang des Altarsakramentes un: desChrist habe ıch VOT allem Ott dienen wollen.
habe als BT iun versucht, 1enste Bußsakramentes, die Lesung der Heiligen Schrift,

der Kranken un: Leidenden Uun! 1mM 1enste die Verehrung der Mutter Gottes nıcht fehlen
dürten.meıiner Studenten, die ebenfalls lernen wollen,

menschliches e1d iındern.« hatte CS Chile 1St. nıcht das einz1ige and Lateinamer 1-
1n seinem bisherigen eben gehalten. So wollte kas, das den Diakonat als ständige Einrichtung

auch 1n Zukunft LIUunNn. Dr. Rencoret 1St kein eingeführt hat bzw. einführen will AÄhnlıiıche
Eıinzelfall In Kürze werden weıtere Kandıi- Überlegungen W1e 1n Chile wurden in Brasilien
daten die Diakonatsweihe erhalten. Im Bıs- (dort schon seit 1965), Argentinien und anderen

Ländern, w1e Paraguay un! Santo Domingo,tum Santı1ago de Chile bereiten sıch ZUuUr eıt
etwa 35 berufstätige Ehemänner auf die angestellt, mMi1t TU Teıl gleichen, zu Teil VOCI-

Weihe VOT, 1M südlıch VO:  -} Santıago gelegenen schiedenen Ergebnissen. In Argentinien ELW
Bıstum Talca iwa2 In anderen chileni- sollen die Diakone für ihre Tätigkeit ıne Ver-
schen Dıözesen SIN ebenfalls Vorbereitungs- güutung bekommen, damıiıt N! die wirtschatt-
kurse geplant. Es handelt sich bei diesen Kan- liıch schlecht Gestellten ihrer Armut VOILl

ıdaten urchweg Arbeiter un Angestellte, der Weihe Abstand nehmen mussen. Außerdem
die mehr als 35 Jahre alt und mındestens biıs WIr! 1n Argentinien großer Wert auf die Bereit-

Jahre verheiratet sınd Be1ı iıhrer Auswahl chaft des Diakons gelegt, 1m Gehorsam
wurde darauf geachtet, dafß einerse1its re Ehe- den Biıischof MI1t den Priestern 7zusammenzuarbei-
frauen der Weihe vorbehaltlos zustiımmten und ten. Beides die Bezahlung und die Betonung
dafß andererseits sS1e selbst 1n ihrer Arbeitsum- der Abhängigkeit VO  3 den Weıisungen des Bı-
welt, ihrem >Milieu<‚ fest beheimatet und OIS aßt ıhn mehr als anderswo als Ange-
bei 1  -  ren Arbeitskollegen nıcht als Außenseiter tellten des Bischofs erscheinen.)
galten. Sıe nehmen zweımal wöchentlich Die Lateinamerikanische Bischofskonferenz
einem theologischen Vorbereitungskurs tel.  1, e1n- CELAM) sah sıch daher veranlaßt, eın 'ret-
mal monatlich ZUsammen mi1t ıhren Ehefrauen. ten organısıeren, das ausschliefßlich der Frage
Zu Begınn des Jahres 1968 diejenigen, der Einführung des Diakonats als ständiger FEın-
die zeıitlıch einri  ten konnten, sogar mıt iıhren richtung der Kirche Lateinamerikas gewidmetFamiıilien ıne lang Tagen der Besin- WAar. Dieses » Encuentro Latınoamericano sobre



el Diaconado Permanente« tand Vorsitz schaft un ZU anderen als Mitarbeiter des Bı-
eınes VOoO  -} AM bestimmten Bischofs un OISs un seines Klerus.

Beteiligung VO Gästen A4UuS$ Lateiname- Aus diesen Aufgaben ergeben sıch die Gesichts-
rika und Europa 1n der eit VO bis ZU punkte für die Auswahl und die Ausbildung
25 Maı 1968 1n Buenos Aıres Es sollte der Kandıdaten. Der Kandidat oll iıne YeW1S-
die 1n den verschiedenen Ländern des Konti- menschliche un!: relig1ös-sittliche Reite besit-

inzwischen gesammelten Erfahrungen mMI1t- C Eıne bestimmte Bildung 1St nıcht gefordert,
einander koordinieren un ugleich auch mit sıe oll seiınem Beruft und seinem Arbeitsmilieu
den Erfahrungen anderer Länder der VWelt kon- AaNngCMECSSCH seiın un wiırd dementsprechend
frontieren; sollte die biblischen, historischen verschiedene Stuten aufweisen. Seine Fhefrau
und lehramtlichen Grundlagen des Diakonats muß der bevorstehenden Weihe ausdrücklich

zustımmen, ebenso ber auch die Kirchenge-soOwl1e die pastoralen Bedürfnisse Lateinameri1-
kas eutlich machen; und sollte schliefßliıch meıinde, der angehört und WAar nıcht NUr

auf dieser Grundlage dıe Prinzıpıjen erarbeıten, der zuständige Pfarrer). Die Ausbildung der
nach denen die Einführung und die Ausübung zukünftigen Diakone kann ihrer verschiedenen
des Diakonats sıch richten hätten. soz1alen Stellung und iıhrem unterschiedlichen

kulturellen Nıveau entsprechend nıcht einheit-Das Treften VO  =) Buenos Aiıres erfüllte die dariın lıch geregelt werden. Wichtig ist, daß sich Theo-
gesetzten Erwartungen. Es 1eßß Vertreter Aus

tast allen Ländern Lateinamerikas SOWI1e AUuUs»s
rıe un Praxıs erganzen, da{ß der Kandıdat Iso
schon während der Vorbereitungszeit ;d1ıako-Frankreich Jean Colson) un Deutschland nische« Funktionen ausübt un da{iß sıch eshalb(vom Internationalen Zentrum für Fragen des

Diakonats 1n Freiburg Breisgau) Worte die Ausbildung 1n n Zusammenarbeıt mıt
der Kirchengemeinde vollzieht, Zusammenar-kommen: Bischöfe, Theologieprotessoren, Seel- beit sowohl MIt den Priestern als auch mIiIt den

SOTSCI und nıcht zuletzt natürlich zukünftige Laiıen. Was die theoretische Ausbildung betrifft,Diakone. Es legte als Ergebnis seiner Beratun-
SCH eın Dokument VOT, das ausgehend VON

oll s$1e sıch über einen Zeıitraum VO  ; wel
bıs drei Jahren erstrecken un den zukünftigeneiner Theologie des Dıakonats und einer Be- Diakon über die Bıbel, dıe Glaubens-, Sıtten-standsaufnahme dessen, die Kırche in un! insbesondere auch die Soziallehre der Kır-Lateinamerika krankt die Aufgaben der Neu

weihenden Diakone und Von da AUuUsSs auch che, das Zweıte Vatikanische Konzil un! die
Aufgaben eınes missionarischen Apostolats -die Gesichtspunkte für ıhre Auswahl und für terrichten.re Ausbildung festlegte: Die Beschlüsse der Konferenz VO:  ; Buenos Aıres

a) Der Diakon oll Zeuge seıin. Er oll seinen harren noch der endgültigen Bestätigung durch
Berut ausüben Ww1e isher, 1m jenste der Men- die lateinamerikanısche Bischofskonterenz. Es
schen, für dıe un: mit denen arbeıitet, 11LUN 1st jedo nıcht daran zweifeln, daß S1e bald
ber als besonders geweihtes und durch die 1n die Tat umgesetzt sein werden und ann 1n
Weihe beauftragtes Mitglied der Kirche, die Lateinamerika der Stand des Diakons wieder-
durch iıhn 1n der Welt gegenwärt1ig 1St un! deren hergestellt seın wiırd.
diakonischen der Welt dienenden) Cha-
rakter bezeugt. Die Bedeutung dieses Vorgangs ISt. offenkundig.

Sıe liegt nıcht 1n der Wiederherstellung eınes
b} Er oll Missıonar se1in. Er oll die Menschen, Standes, der 1n den ersten christlichen Jahrhun-
die Christus nıcht kennen, ZU Glauben führen derten bestanden hatte und (bezeichnenderwe1-

durch sein Beispiel, durch seın einladendes se) dann, als A4UusSs einer missionarischen Gemeıin-
Wort, durch seine Mitarbeit 1n schon bestehen- chaft ıne etablierte Staatskirche wurde, VOI -
den apostolischen Bewegungen. kümmerte. Sıe lıegt vielmehr darın, da{fß eben
C) Er oll Katechet seın. Er oll Jugendliche die dieser VWeg ZUr Erneuerung der Gesamtkirche

gewählt wurde. Denn nıcht den Diakonsich etw2 auf die heilige Kommunion VOT-
geht CS, TST recht nıcht darum, allein des-bereiten) und Erwachsene (etwa Eltern un Pa-

ten VO Täuflingen) 1n den Lehren des Jlau- halb Leben erwecken, weiıl frü-
ens unterweısen. her SCWESCH ISt. Sondern die Kıirche geht

CDg die Kirche 1n Lateinamerika, die VO':  -
Er oll Lıiturge seın Er oll selbst Wortgot-

tesdienst halten un um eucharistischen (jottes-
ınnerer Auszehrung bedroht ISt, die ihrer Auf-
gabe, (Gsottes Liebe den Menschen be-

dienst hinführen un! dabe;i assıstleren. Niemals ZEUSCH, w1e S1e 1St, nıcht mehr nachkommen
Jedoı soll seine Hılte bei der Sakramenten- kann.spendung seiıner missionarıschen oder kateche- Deshalb Z1ing 65 den Teilnehmern dem ref-tischen Aufgabe, die als ngleich wichtiger - ten VO  — Buenos Aiıres auch 1n erster Liniegesehen wird, vorangestellt werden oder ar
alleiniger Grund tür die Weıihe eines Diakons die Beantwortung der Fragen » Woran krankt
se1in. die Kiırche 1n Lateinamerika?« und » Wessen

bedart S1e ihrer-Heilung?« Dıie ntwort autf
e) Er oll 1in all seinem Tun die Kıirche arstel- die Frage autete: Sıe krankt ihrer INan-

len, einmal als Glied der kırchlichen Gemein- gelnden Prasenz (um nıcht SapcH. totalen
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Abwesenheıit) 1n der Welt. Dıie Nntwort auf die einem Land, das nach aufßen den Eindruck völ-
7welte Frage WAar der Beschluß ZUFX Einführung lıger Paganısıerung macht und ın dem außer
bzw. Wiederherstellung) des Dıakonats. den häfßlichen Mauern halbvertallener (CGottes-

häuser auft den ersten Blick nıchts die Ex1-So 1St die Einführung des Diakonats VOTLT em
der Kirche eriınnern scheıint.bedeutsam als 5Symptom für die VWeıse, 1n der

die Kirche Lateinamerikas siıch will Neben den AÄußerungen des Stolzes un! der
Freude siınd ber auch solche des Bedenkens undSıe will 1n dem Diakon dort prasent se1n,

S1e islang ıcht prasent WAal. Und eshalb wird der Kritik vernehmen, un! WAar nıcht LUr

entscheidender Wert daraut gelegt, daß der VO:  - denen, die grundsätzlich alles Neue und
die altvertrauten Bahnen Sprengende ablehnen,Dıakon nıcht die Welt, der bisher angehörte,

verläßt, dem de tacto VO:  w} der Welt DC- auch nıcht LUr VO:]  3 denjenigen den Kle-
Klerikerstand eingegliedert werden, rikern, die fürchten, daß iıhre ‚Entlastung« durch

die Dıakone ıhrer >»Entmachtung:« durch dieseine Loslösung VO'  ; der Welt womöglich noch
Diakone führen werde.durch das Tragen einer eigenen, ıhn VO]  - der

Umwelt unterscheidenden Amtstracht der das Ernstzunehmende Kritik weıst iınsbesondere auf
Wohnen 1n einem Pfarrhause dokumentierend, Wwe1 Punkte hın tür den Laien bleibe durch die

Einführung des Diakonats überhaupt nıchtssondern da{ß vielmehr 1n der Welt CN-
wärtig bleibt 1 der Familie, 1n seinem Beruf, mehr tun übrig, un! der Diakon werde aut
ın seinem Arbeitsmilieu, 1n seınem Wohnviertel. die Dauer klerikalisiert und dem Volke ent-

])as Verlassen des Miılieus wurde auch 1n remdet.
Zu dem ersten Punkt der Kritik wurde autf derBuenos Aıres ımmer wıeder betont ware töd-

ıch! Tagung 1n Buenos Aıres gt und 1m ufß-
protokoll auch festgehalten), daß die DiıakoneFuür mehr noch als für die Besinnung auf den

missionarıschen Auftrag der Kırche 1St die Eın- nıcht den Eiter un: dıe Eigeninitiatıve der

ührung des Diakonats symptomatisch. Denn Laijen erlahmen lassen, sondern vielmehr inten-
S1Vvlieren und ntachen sollten, alle DC-s 1St bezeichnend un! VO]  3 nıcht abzuschät- weihten der nıcht geweihten Diakonenzender Bedeutung, daß die Kırche gerade 1n

dem Diakon den Massen prasent seın machen. Und 65 se1 eben notwendig, da{ß eın
Promotor da sel,; der mıt u Beispiel aAall-will Der Diakon oll nıcht der se1n, den der gehe Sanz abgesehen davon, daß 65 nıcht Auf-Bischot der der Ortspfarrer »WESCH Arbeıiıts-

überlastung« einen Teil seiner Funktionen, die gvabe eines jeden Laıen sein kann, Katechismus-
unterrIi:  t der Glaubenslehre für Taufpatensıch ihm zukämen, delegiert, sondern ol erteıilen.Vertreter der Sanzech Kirche se1n, 1n ıhm soll

die Kirche gegenwärtig se1in, oll der Welt Was den 7weıten Punkt der Kritik angeht,
1SC CS ZUL, daß INa  - Von vornherein die Gefahrzeıgen, W 4S die Kirche 1St, oll das Bild der einer Klerikalisierung sieht un iıhr begegnenKirche se1N, W1€e dıe Kirche sich 1n ıhm WwI1e- trachtet. Gerade die zukünftigen Dıakone selbstdererkennt. Was ber heißt das anderes, als dafß

die Kirche ıhren eigenen diakonischen Charak- wollen nıcht als verlängerter Arm der Hıerar-
chie gelten, wodurch S1e für ihre Nachbarn und

ter wiederentdeckt hat! Die Kirche 1St nıcht ZU re Berufskollegen authören würden, einer VvVonHerrschen berufen, sondern S1e 1St Z.U Diıenen
bestellt Der Menschensohn 1St nıcht gekommen, iıhnen se1n. Besonders zrofß ware diese Ge-

fahr, wenn S1e tür ihre Tätigkeit ezahlt würden,sıch bedienen lassen, sondern dienen. da die anderen, WI1e be1i den Priestern, auchDie Kirche 1n ıhrer Gesamtheit 1St der Dıakon
der VWelt, un!: insotern 1St der Diakon die Kır- be1i iıhnen eınen Vorwand hätten 11; Sagt
che 1mM Kleıinen. der LUL das NUL, weıl datür bezahlt wiıird

Und darum wollen und SO die Diakone in
Die Reaktion auf die bevorstehende bzw. ZU Lateinamerika auch nıcht 1n erstier Linıe den
Teil schon erfolgte Einführung des Diıakonats Priestermangel überbrücken helfen un Aufga-1n Lateinamerika 1St durchweg pOSIt1LV. In Chiıle ben übernehmen, die eigentlıch den Geistlichen
kommt der Stolz arüber hinzu, da{fß ausgerech- zukämen, sondern S1e wollen un sollen
net hier ZU ersten Male 1n Lateinamerika ein nächst einmal s1ie selbst se1in: Diakone, Dıener,Verheirateter ZUuU Dıakon geweiht worden 1St Helter Helfer der Hierarchie, Helfter der
und da{fß 1n der Weltkirche 1Ur Laıen, Helter 1n ihrer niıchtchristlichen Umwvwelt,Deutschland dem INa  - das ber N nach- Kirche 1M Kleinen, Kıirche 1n der Welt, jenesıeht) Chile zuvorgekommen 1St. ber auch Kirche, die der Diakon der Welt seın sollte oder,
Wenn IN  - VO]  e diesem für die jungen Länder W1€e Yves Congar CS ordert: »Servant ei
typischen Nationalstolz absieht, kann INa  -} nıcht
umhin, Freude un! staunende Bewunderung PauVIC«, 1enend un: ATIN.

Walter Repgesdarüber empfinden, dafß 1n eiıner totgeglaub-
ten und totgesagten Kirche sıch plötzlich viele
Bewerber auf die Diakonatsweihe vorbereiten,
Bewerber, die zumeist AaUuUsSs einem Milieu STam-

IM! 1n dem INan die Kirche überhaupt nıcht
mehr als anwesend hat und das 1n


